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Kentenoth und Freiziitzigkeit.
L. Lrrli », 11. Mai.

Die Leutenotfi besteht, kein Vernünftiger kann es be-
'treiten; kein Vernünftiger auch will es bestreiten. Denn
man muß die Thatsachen eben gelten lassen, wie sie find.
Wenn ein Uebelstand sich zeigt, so ist es das Natürliche, so
ist es zugleich die Pflicht, ans seine Abstellung zu sinnen.
Zur Beseitigung der Leutcnoth haben die Konservativen
Vorschläge über Vorschläge gemacht, von denen einige bereits
auch von der allezeit entgegenkommenden Regierung berück¬
sichtigt worden sind, während andere verwirklicht werden
sollen. Das Bündel von Anträgen, die in der vorigen
Landtagsscssionauf den Namen des frcikonservaliven Ab¬
geordneten Gamp gingen, bleibt in dieser Beziehung ein
jedenfalls bemerkenswerthes Zeugniß, sowohl für die Ver¬
legenheiten des Grundbesitzes, wie auch für die gesetzgeberische
Unfruchtbarkeit seiner Bcrather. Freilich ist es auf der
anderen Seite sehr viel leichter, das wahre Abhülfsmittel
zu benennen, als eS auch in die Wirklichkeit übcrzuführen.
Man gebe den ländlichen Arbeitern bessere Löhne, ein
menschenwürdigeres Dasein, man eriuögliche ihnen mehr als
bisher die Ansiedelung, und man wird den Abfluß der
Landbevölkerung in die Großstädte und die Jndustricbczirke
schnell genug sich vermindern sehen. Wie gesagt, das
Mittel ist zweifellos gut, aber man muß anerkennen, daß
seine Ausführung einige Schwierigkeiten bereiten würde.
Denn nicht jeder Grundbesitzer hat die Möglichkeit zu
besserer Lohnzahlung, und er kann auch nicht, selbst wenn
er dazu Willens und materiell im Stande wäre, von heute
auf morgen die vielfach elenden WohnungLverhältnisseauf
dem Lande verbessern. Soviel jedoch ist klar: eine andere
Methode, der Lcutenoth zu steuern, als die in der Auf¬
besserung der ganzen socialen Lage der Landarbeiter be¬
ruhende, kann bestimmt nicht zum Ziele führen. Tragikomisch
geradezu wirken besonders die Versuche, den Landarbeiter
durch strengere Bestrafung des Kontraktbrnchs an die Scholle
zu feffeln. Wenn die Bindung an die Scholle schon be¬
stünde, so könnte die Androhung solcher Strafen allenfalls
dem Anreize zum Fortziehen enlgegenwirken. Da aber die
Freizügigkeit besteht, so ist die einzige Folge der neuen
Strafankündigungen, daß der Grundbesitzer es jetzt erst recht
schwer hat, taugliche Arbeiter zu bekommen. Denn diese
Leute leiden ja mit unter dem Gefühl, schon durch die Ver¬
sagung des Koalitionsrechts gleichsam Staatsbürger zweiter
Klaffe zu fein, und diese demüthigende Empfindung müßte sich
steigern, wenn sie in einen neuen und noch unmittelbarer
wirkenden Ausnahmezustand versetzt würden. Deshalb können
die betreffenden, in der Eile und dem Zorn gemachten Ge¬
setze einiger Kleinstaaten, zuerst des Herzogthums Anhalt,
als vorbildlich so wenig dienen, daß vielmehr geradezu er¬
wartet werden darf, diese Muster werden ans die preußische
Regierung abschreckend wirken. Den stärksten Trumpf, den
das Ostelbierthum auszuspielen pflegt, wenn auf die Leute-
nath die leidige Rede kommt, bildet nun aber die Forderung,
daß die Freizügigkeit wieder aufgehoben werde. So oft
dieser angenehme Wunsch laut wird, hat man die Empfindung,
daß die Einsichtslosigkeit in jenem Lager nicht einmal
mehr die Grenze respektirt, wo sonst noch jedes Lebe¬

wesen aus natürlicher Rücksichtnahme auf sein Ich eine
instinktive Klugheit beweist. Sollten es die Konservativen
darauf abgesehen haben, sich die Landarbeiter vollends zu
Gegnern zu mache», zu erbitterten, mißtrauischen Gegnern,
so könnten sie diesem Zweck nicht besser dienen, als indem
sie diese Leute vollends kopfscheu machen. Das Neueste auf
dem Gebiete der Erörterungen über die Freizügigkeit ist
ein bündlcrifcher Vorschlag, wonach das Heranwachsende Ge¬
schlecht mindestens bis zum 18. Lebensjahre gezivuugcn
werden soll, im Heimathsorte zu bleiben, und zwar soll die
Entscheidung in die Hand der Polizei gelegt werden. Der
Gedanke spielt sich sehr human auf, aber man hat cs auch
hier nur mit einem Herunikurircn an den Symp¬
tomen zu thun. Wenn cs möglich wäre, der Land¬
flucht mit Polizeimittelchen zu begegnen, so gäbe es
längst keine Landflucht mehr; denn leicht wird es den
Abwandcrungslustigen auch heute nicht gemacht, die Heimath
zu verlassen. Trotzdem drängen sie in die.Ferne, und
hierin wird sich nichts ändern, solange die wirthschaftlichen
und socialen Erscheinungen fortdauern, die eben die Leute-
noth so nothwendig aus sich heraus geboren haben, wie jede
Ursache ihre Wirkung in sich schließt. Die gegenseitige Ab¬
hängigkeit wird aber selbstverständlich niemals verhindern,
daß doch wieder verkehrte Abhülfsvorschlägegemacht werden.

Deutscher Deich stnß.
O Krriin , 11. Mai.

In Erledigung eine« schleunigen Antrages wird von, Hause
die nachgesuchte Genehmigung zur Einleitung einer Privat¬
beleidigungsklage gegen den Abgeordneten Fischer-Sachsen ver¬
weigert.—Dann wird die Berathnng der UnfaklversichcrunKSgcsetze
fortgesetzt bei dem sogenannten Mantelgesetz. Die §§ 1 und 2
werden debattelvL angenommen. 8 3 handelt von den Schieds¬
gerichten. Er überträgt die Funktionen der bisherige» Unfall-
Schiedsgerichte auf die gemäß§ 108 des Jnvaliden-Bersicherungs-
gcsetzes errichteten Schiedsgerichte. — Abg. Molkenbuhr (Soc .)
empfiehlt. einen socialistischcn Antrag, die Entscheidung von
Streitigkeiten über Unfall-Entschädigungsiragen an besondere
Kammern des Gewerdegcrichts, beziehungsweise ein noch zu
errichtendes Landschöffeugericht zu übertragen. — Abg. Fahr,
v. Stumm (Reichsp .) erklärt sich gegen den Antrag.
Derselbe wird abgelehnt. 8 7 ordnet an, daß Beisitzer aus den
betreffenden Betrieben zu den Schiedsgerichts-Verhandlungen hin-
zugczogen werden müssen, sofern cS sich um Unfälle in land- und
forstwirthichaftlichcn oder in Bergbaubetrieben handelt. Ein Kom¬
promiß-Antrag Nösicke-Hitzc-Nichthofcn will in 8 7 einstweilen ein-
fchalten, daß im Ucbrigen sonstige Beisitzer zuzuziehen seien. Nach
Empfehlung des Antrages durch den Abgeordneten Rösicke wird
derselbe angenommen. Als 8 8a will ein socialistischcrAntrag ein¬
schalten: Soll dem Verletzten nicht die volle Reute bewilligt
werden, weil er in einem anderen als seinem bisherigen Beruf
noch etwas erwerben könnte, so sind Sachverständige an« dem be¬
treffenden anderen Berufszweige zu hören. Bei ß 10 beantragt
Abgeordneter Hofmann-Dillcnburg(nat.-lib.) das in der Vorlage
gewählte Wort: Spruchkammern durch den Ausdruck Slinode
zu ersetzen. Nach kurzer Debatte wird dieser Antrag mit
großer Mehrheit angenommen. 8 15 wird in der Fassung der
Kommission angenommen. 8 16a betrifft die Festsetzung der für-
besondere Fälle erweiterten Spruchkammern. Hierzu wird ein Ab¬
änderungsantragv. Nichthofen angenommen. 8 20 berechtigt die
Berufsgenossenschaften: 1. Einrichtungen zur Versicherung der Bc-
triebsunternehmer gegen Haftpflicht zu fordern, 2. zur Organisation
des Arbeitsnachweises und 8. zur Anrechnung von Ncntenzuschuß
und Pensionskassen für die Mitglieder der Berussgenossenschaften,
die bei ihr beamteten und versicherten Personen, einschließlich deren
Angehörigen. — Abg. v. Richthofcn  befürwortet einen Antrag
seiner Partei auf Streichung einer Detail- Vorschrift in
Absatz2, derzufolge landwirthschaftliche Berufsgenosscnschaften

j berechtigt sein sollen, eine Haftpflicht-Versicherung mit Beitritts-

zwang für alle ihre Mitglieder cinzurichten. Dieselbe Klausel be¬
antragt a»ch Abg. Hofmann-Dillcnbnra (nat.-lib.) Mehrere
Abgeordnete wollen noch durch einen besonderen Zusatz aus¬
gesprochen wissen, daß die Bcrufsgenosscnschaftcn auch in Bezug
auf diese Einrichtungen der Aufsicht des ReichsverstcherungSamt»
unterliegen. Der Antrag Hofmanu wird in seinen beiden Thcilcn
angenommen. Der Rest des Gesetzes gelangt unverändert zur An¬
nahme, worauf das Haus noch der von der Kommission beantragten
Resolution zustimmt, betreff« Unfallversicherung der bei Rettung
oder Bergung von Personen oder Sachen Verunglückten. —
Morgen1 Uhr: Unfall-Versicherung für Land- und Forstwirthschaft.
— Schluß6 Uhr.

Preussissher Landtag.
Herrenhaus.

Kr»-«!,,. 11. Mai.
Das Herrenhaus erledigte heute zuerst den Gesetzentwurf, bctr.

die Gewährung von Zwischcnkrediten bei Rentengutsbildungen,
nach den Vorschlägen der Kommission. — Allgemeines Interesse be¬
ansprucht die Interpellation des OberbürgermeistersS t ruckmann-
Hildesheim, betreffend Maßnahmen gegen die Kaninchen¬
plage.  Der Interpellant glaubt, daß diese Gefahr angesichts
der Fruchtbarkeit der Kaninchen nicht ernst genug genommen werden
wnne. _ Wo es auftrete, verschwinde der Hase. Das zahme
Kaninchen wandelt sichm der Freiheit in wenigen Generationen
in das Iviloe um. Deshalb müsse das Halten von zahmen
Kaninchen unter polizeiliche Aufsicht gestellt werden. Die Jagd-
losigkeit des Kaninchens müsse für die ganze Monarchie gesetzlich
festgestellt werden. Selbst da, wo der freie Wildfang für das
Kaninchen herrscht, hätte sich der Fang durch Tellereisen und das
Frctttren nicht als wirksam erwiesen, weil die Handhabung dieser
Maßregeln nicht einheitlich sei. Die Anwendung von Gift ist
gefährlich und kann den einzelnen Grnndbesitzern nicht überlassen
bleiben. Die Regierung miisse rechtzeitig auf dem Verordnungs¬
wege und auf gesetzgeberischemWege gegen die große Gefahr
der Kanrnchenplagc Vorgehen. — Oberlandesforsimcister Donner:
Für den _größten Thcil der Monarchie ist durch das
Wildschongesetz von 1891 die Richtjagdbarkeit der Kaninchen
festgesetzt, aber auch in Hannover und im chenioligcn
KurfürstenthumHessen rechnet die Mehrzahl der Jäger
die Kaninchen zu dem nichtjagdbaren Wild. Der Jagd¬
berechtigte darf die Kaninchen absäiießen, der nichtsagdbcrcchtigte
Besitzer darf sich jedoch ohne Anwendung von Schlingen und
Gewehren der Kaninchen bemächtigen. Ob die Bestimmung des
8 23 des Gesetze« von 1850, wonach der Landrath unter be¬
stimmten Voraussetzungen dem Eigcnthumer die Erlaubniß zum
Abschuß geben kann, noch in Kraft ist, mag zweifelhaft sein. Das
Landwirthschaftsministeriumhält die Bestimmung darüber außer
Kraft. Die Vermehrung der Kaninchen geht wellenförmig auf
und ab, je nach der Stärke und Länge der Winter. Das Land-
wirthschaftsministerium hat verfugt, daß die Kaninchen nach Mög¬
lichkeit vermindert werden sollen. Gerzen die Kaninchenplage wird
eine Einzäunung mit einmaschigen Drahtgattern empfohlen, die
aber ans 30 bis 40 Ctm. versenkt werden müssen. Im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf wird dies Mittel mit bestem Erfolg angewendet.
In Posen bat man sogar Schutzmaßregeln für das kleinere Raub¬
zeug getroffen, um so den Kaninchen zu Leibe zu gehen. Allerdings
hat diese Sache ja auch ihre Kehrseite. Ein absolut sicher wirkender
Bacillus wie gegen die Mäuscplage ist noch nicht gefunden. Die
Regierung behält die Frage fortgesetzt im Auge, und es geschieht
Alles, nur der Vermehrung der Kaninchen entgegenzutrete». —
Graf v. Mirbach  stimmt der Tendenz der Interpellation zu. Da«
Kaninchen habe sich allerdings geographisch verbreitet, aber von
einer besonders starken Vermehrung könne nicht die Rede sein.
Es vermehre sich hauptsächlich da, wo nian die Gefahr noch nicht
acnilgmd kenne und nicht gute Jägerei sei. Man dürfe auch nicht
bloß den Schaden, den ein Wild verursache, in Rechnung ziehe»,
sondern müsse auch bedenken, welchen Nutzen man davon habe.
Das beste Mittel gegen die Kanincheiigcfnhr sei die Jägerei. Private
können sich durch allerlei Mittel schützen. Eine Novelle zum Jagd¬
gesetz sei nicht erforderlich. Eigentlich mußte man auch gegen die
Maikäfer Vorgehen, die mehr Schaden machten als die Kaninchen.
Nur wo Unkcnntniß über die Sache herrsche, könne eine Gefahr
entstehen. Damit schließt die Besprechung der Interpellation. Es
folgen einige Petitionen.

Die Torpedofiottille in Singen.
Als ich gestern Morgen mit dem Schnellzug um 8Uhr 50 Min.

nach Ruderheim hinunter dampfte, um den bedeutsamen Moment
der Torpedoboots-Divifious-Landung— übrigens in seiner Länge
ein stattliches„Wörtlcin" — bei Bingen mitzufeiern und den Lesern
des „Wiesbadener Tagblatt" so wenig oder so viel als eben möglich
davon mitzutheilen, da bedachte ich in meinem Herzen Zweierlei.
Erstens, daß ich als echter Binnenländer, in dessen Leben bisher eine
Kahnfahrt über den Main schon ein Ereigniß bedeutete, doch eigentlich
kein waschechter Flottenbcrichterstattersein könne, und zweitens, daß
die Torpedoboots-Division, die in den letzten Tagen verschiedentlich
nicht ihren Kurs, wohl aber die Zeiten ihres Fahrplans geändert hatte,
womöglich doch noch früher um den Mäusethurm herum und in
Bingen sein könne, als ich querüber von Riidcsheim ans. Ich
befürchtete das sogar sehr, als mir ein in Biebrich einsteigcnder
Mitreisender,ein dickes Rentnerlcin, den sein„Flotten-Patriotismns",
wie er sich ausdrückte, die ganze Nacht schon nicht hatte ruhig
schlafen lassen, erklärte: „Es ist so fest wie Mecnz, daß die Torpedos
schon um 11 Uhr in Bingen sind. Deshalb fahr ich ja mit dem
Schnellzug, mein lieber Herrl" Der muß es wissen, dachte ich,
des Mannes Stimme quoll förmlich über von sicherem Bewußtsein,
eine richtige Wahrheit auszusprechen. Mein Rentner wußte es
aber nicht.

In Eltville kam ein ältliches Ehepaar in unser Wagen-
Abtheil gekrabbelt. Es waren Zwei, die zueinander paßten; beide
nicht sehr groß, nicht sehr dick, aber ungemein freundlich. Der
Herr Gemahl war, wie ich aus den Reden hcraushörte, die sich
bald zwischen ihm und dem etwas neugierigen Biebricher Rentner
entwickelten, ein venstonirter Schullehrer, der sich ein Dörfchen in

der Nähe von Eltville als Ort zur Verzehrung seines nicht allzu
reichlich bemessenen Ruhegehalts ausgesucht hat. Aber ein vater¬
landstreues Herz schlägt in des alten Herrn Brust, und er, der alte,
kleine Schullehrer, ist sehr dafür, daß das Deutsch- Reich seine Größe
auch auf dem Wasser würdig repräscntirt. „Auf ein paar lumpige
Tausend Mark darf's da nicht ankommen", erklärte er mit
einer freigebigen Handbcwegnng. Ich wollte einwerfen, daß
es sich allerdings in diesem Fall nur um eine Anzahl lumpiger
Millionen handele, aber prinzipiell unterhalte ich mich nicht
gern viel mit fremden Leuten in engen Eiscnbahncoupös.
Wenn ich reden soll, brauch' ich Raum und es dürfen keine Räder
rasseln, sonst gicbt'S dununes Zeug. Und dann hat mein Herz
gestern Morgen ja auch etwas von dem gesuhlt, was unser Mit¬
reisender aus Biebrich„Flottcnpatriolismus" genannt hatte. Ich
schwieg still und nur eins gefiel mir ganz und garnicht, daß der
alte Schullehrer bombenfest dabei blieb: „Ich sag's Ihnen, die
Torpedoboots-Division fährt schon um zehn Uhr in Bingen
an. Dem L-Wirth in Eltville hat vorhin Einer aus
St . Goar tclepbonirt, eben sei die Flottille am Abfahren."
— „Mein Leben nicht," schrie der Rentner, „das wär'
mir ja noch schöner. Da muß ich doch gleich'mal in mei'm
Fahrplan nachseh'n, wann wir ankommen. Herrgott, da werd' ich
die Nacht umsonst nicht geschlafen hab'n." Und als er sich in dem
handlichen„Tagblatt"-Taschenfahrplänchen den Trost geholt hatte,
daß wir auch in diesem Falle noch einen Vorsprung von etlichen
Minuten vor der kleinen, schwarzen Flottille gehabt hätten, schüttelte
er vor- und seitwärts, bangend und hoffend den Kopf, was sich sehr-
wundersam ausnahm, da er, was sonst Rentner nicht zu haben
pflegen, auf dem Kopfe noch ein recht wackeres, sich bei jeder Be- !
weauna des Hauptes wie ein Kornfeld im Winde neigendes Haar- !

wäldlein besaß. Eine Perücke war's nicht. Wenn aber doch,
dann bitte ich den Herrn, falls er diese Zeilen liest, diese„Tag-
blatt"-Rninmer seinem Perückemnachcr zu schicken. Der Mann
wird mir dankbar sein für die Reklame. Nun, auch der alte
Schullehrer wußte nichts, denn es wurde zehn Uhr, es wurde
elf Uhr und zwölf Uhr und noch immer wollte nichts
über das Bingcrloch kommen. Auch von Bingen telcphonirte man.
„Aus St . Goar," lautete die Antwort, „sind sie um 10 Uhr weg¬
gefahren, in Bacbarach aber haben sie sich fester gesetzt, als sie
wollten." Der Mensch muß Glück haben. Ich habe es selten,
wenn ich'S aber habe, dann halte ich'S fest, und so machte ich eS
auch in diesem Falle. Als ich eben vom kolossalen Rumpfe des
zwischen Rüdesheim, Bingen und Bingerbrück verkehrenden Trajekt¬
boots aus hinaufschaute zu der mächtigen Germania auf dem jetzt
auf der Rhcinseite noch kahlen Niederwaldberg und bedachte, daß
es doch eigentlich ganz hübsch wäre, wenn die Riesendame dort
oben heute und diese Tage einmal die Krone in der rechten Hand
mit einer ordentlichen deutschen Rcichsfohne vertauschen und
den seltenen und hochwillkommenen Gästen ein fröhliches
Willkommen entgcgenwinken wolle, da klopfte mir Einer
auf die Schulter, und als ich mich umsah, da pries
ich den Hiiniuel, denn es war Einer, der viel, viel mehr
verstand als ich von dem, was auf dem Wasser lebt und
webt. So was, was man eine echte Wasserratte nennt. De»
Lesern des „Tagblatt", die sich für Ruder- und Segelsport inter-
essiren, ist er bekannt durch seine von großem Sachverständniß
zeugenden Berichte iiber Segelregattas und einschlägige Festlichkeiten
zu Wasser. Ich hatte also Einen gefunden, der mir das Verständ-
niß für das, was ich sehen sollte, öffnen konnte und ich hielt mich
treu an seiner Seite. Als sich uns in Bingen dann noch der
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Deutsche» Deich.
* Kof- und Personal Nachrichten. Kaiser Wilhelm

lies;, der „Rordd. AUgem. Ztg." znfolge, aus Urville in einem an
den Fürsten Münster gerichteten Telegramm für die Ucbcrmittclnng
treuer Anhänglichkeit, sowie für die Glückwünscheder am Montag
im deutschen Ausstellungshanse der Pariser Weltausstellung ver¬
sammelt gewesenen deutschen Kolonie danken. — Prinz Victor
Napoleon  hat , wie der„Nat.-Ztg." von unterrichteter Seite
bestätigt wird, an den deutsche» Kaiser aus Anlaß der Volljährig¬
keit des Kronprinzen ein Glückwunsch-Telegramm gesandt. —
Zu der Meldung der Londoner„Daily Mail", Kaiser Wilhelm
werde voraussichtlich die Regatta in Lomes  in Begleitung des
Kronprinzen besuchen, bemerkt die„Post", daß zur Zeit noch keine
näheren Bestimmungen über die Sonnucrrcisen desKaisers getroffen
worden sind, weshalb es verfrüht ist, schon jetzt von einer Reise
nach CowcS zu sprechen.

* Dir Parlamente . Den Berliner Blättern zufolge gilt cs in
unterrichteten Kreisen als sicher, daß die Session sowohl des Reichs¬
tags wie des Landtags über Pfingsten hinaus dis Ende Juni sich
erstrecken soll. Die Regierung besteht daraus, daß außer dem
Flottengesetz die UufaUversicherunasgcsetze, das Neichsseuchcugcsctz
und das Münzgesctz erledigt werden. Ob außerdem das Fleisch-
beschaugesctz und die IsxHemze noch zur Bcralhung gestellt werden,
ist noch immer nicht entschieden. Als erwünscht wird cs bezeichnet,auch die SecmannSordnung zu verabschieden, deren erste Lesung
die Kommission allerdings noch nicht beendet hat. Im
Abgeordnetenhaus wird die Kommission für das schlesische
Hochwasscrgesetz die erste Bcrathung zum Abschluß bringen
und Mitte nächster Woche in die zweite Beratbung der Vorlage
eintreten. DaS Plenum soll sich ehestens unmittelbar vor Pfingsten
mit dem Gesetz in zweiter und dritter Lesung beschäftigen, das
Herrenhaus also erst nach den Pstngstferien in die Bcrathung des¬
selben eintreten. Auf die Verabschiedung gerade dieser Vorlage
wird aber von der Negierung und von den Abgeordneten besonderer
Werth gelegt. Heute wird nn Abgeordnetenhause der Bericht der
Kommission über das Wnarenhaus-Stcuergcsctz sestgcstelll. Auch
diese Vorlage dürfte im Herrenhaus schwerlich noch stör Pfingsten
an die Reihe kouuucn.

Ausland.
* Grstrrreich -Nngar ». In unterrichteten Kreisen Wiens

ist von einer angeblich beabsichtigten Reise des Kaisers  nach der
Weltausstellung in Paris nichts bekannt. Dagegen wird bestätigt,
daß mehrere Mitglieder des kaiserlichen Hauses die Weltausstellung
besuchen werden, doch weiden dieselben inkognito reisen. — Zn
Wien  verlautet, der Kaiser habe prinzipiell die Genehmigung zur
Vermählung des Erzherzogs Franz Ferdinandd'Este mit der
Gräfiil Choteck gegeben.

Der Krieg in SndnfrUm.
wb. Thabanchn , 10. Mai. (Reuter.) Infolge einer Be¬

sprechung der Burenführer ist der Feind nach Süden zurückaekehrt
und hat jetzt die Linie östlich von Thabanch» inne, die sich 20 Meilen
von Norden nach Süden erstreckt. Die Kavallerie Brabants hatte
ein Gefecht mit einer feindlichen Patrouille. Dian erwartet, daß
es von Neuem zum Kampf kommen wird.

bst. Kerlirr, 11. Mai. Nach einer Meldung aus London besagt
eine offizielle Depesche Lord Roberts, datirtaus Rietspruit  von
gestern Morgen: Wir haben einen erfolgreichen Tag gehabt. Wir
drängten den Feind von Stellung zn Stellung zurück. General
French machte einen Flankenmarsch. Der Feind leistete verzweifelten
Widerstand. Wir stehen jetzt acht Meilen nördlich vom Zandfluß.
Unsere Verluste betragen vier Todte und drei Verwundete.

wb. London, 11. Mai. Die Depesche Lord Roberts von
gestern Abend9 Uhr meldet ferner: Das Pasfiren der Driften ist
außerordentlich schwierig, cs ist noch viel Train zurück, aber ich
werde bei Tagesanbruch weiter marschiren und so weit wie möglich
in der Richtung auf Kronstadt vorwärts zu kommen versuchen. —
„Reuter" meldet aus Maseru  vom 10. Mai: Die Freistaatburen
ronzcntriren stch in beträchtlicher Stärke in Vertheidigmigsstellungeu
auf den Hügeln des Korannabcrges ostwärts der Linie Thabanchu-
Wynbura. — General Rundle bezog gestern Nacht ein Lager am
kleinen Leeuwslusse zwischen Thabanchu und Ladhbrand.

■wb. Kimdrrieq , 11. Mai. (Reuter-Meldung.) Englische
Patrouillen sind aus Fourtheen Streams  in Transvaal cin-
gcriickt. Die Burenpatrouillcn wurden südlich vom Vual, 8 Meileu
von Warrenton, gesehen.

bä. London , 12. Mai. Aus Wentersburg  wird gemeldet:
Lord Roberts ist hier eingetroffen. Sein Vormarsch ging unter
vortrefflichen Bedingungen von Statten. Aus Thabanchu  wird
gemeldet: Die Buren begannen am Donnerstag bei Mcgua vor-
zud ringen.

wb. Londsrr, 12. Mai. „Daily Mail" meldet ans Kapstadt
vom 10. Mai: Eine besondere Streitmacht, welche zum Entsatz
MafcktngS bestimmt ist, passirte Brybnrg.

bä. Kerlin , 12. Mai. Die „Vossische Zeitung" meldet aus
London: Aus Maseru  wird vom 10. berichtet: Die Freistaat-
buren ziehen sich in großer Anzahl in den Korannabergcn und
Hügeln zusammen. Sic stehen unter dem Eindruck, daß die
englischen Truppen, welche von allen Seiten vorrücken, sie gefangen
nehmen werden. Bon allen Seiten laufen Berichte ein, daß einzelne
Buren stch auf den Farmen versteckt halten, indem sie sich den Tag
über in den Bergen und Gebüschen aufhalten, Nachts aber in die
Farmen zurückkehren. Hin und wieder wurden einzelne derselben
anfgefangen und nach der Front gesetzt.

Präsident des dortigen Ruder-Vereins anschloß, ebenfalls ein sach¬
verständiger Herr, da fühlte ich mich recht mollig, trotzdem mir ein
Lüftchen, das kein Mailüfterl war, ziemlich kühl durch das leider
Gottes zu dünn gewählte Röckchen blies. Ja , es war erheblich
kalt an den Ufern des Rheins; der heilige Mamertus hat seinen
bekannten Nebentitel nicht mit Unrecht.

Zu Dritt besahen wir uns. was die Bingener, die von dem
Telegramm, das ihnen die Ankniift der Torpedoflottille auf gestern
Vormittag 11 Uhr ankündigte, etwas überrascht worden waren, zum
Empfang der Untcrminirdampferlein gethan hatten. Ich niuß ge¬
stehen, sie hatten viel gethan. Am ganzen Rheinufer entlang schloß
stch Fahne an Wimpel und Wimpel an Fahne, und Guirlanden
und junge Birken mischten sich, sauber arrangirt, darunter. Und
hoch oben an Telegraphenstangcnhatte man große elektrische
Glühlampe» angebracht zur abendlichen Beleuchtung. Glühlampen
können sich die Rheingauer leisten; wir haben es so weit noch
nicht gebracht. Auch die Stadt selbst war reich beflaggt, es waren
nicht nur die öffentlichen Gebäude, die Fahnen ausgehängt hatten,
und cs waren nicht nur die Anwohner jener Straßen, durch die die
Erwarteten marschiren sollten. Das ehrt Bingen. In anderen
Städten ist es manchmal anders.

Auf dem Dach des Bootshauses des „Ruder-Vereins", das
einen prächtigen Ausblick in die Ecke, in der sie erscheinen mußte,
gewährt, saßen wir und warteten. Es wurde 1 Uhr und eben
sagte ich: „Wenn's noch ein bischen dauert, dann ist'Smit meinem
Telegramm für die Abcnd-Ansgade nichts", da knallte—ich glaube,
daß es auf dem beflaggten Mäusethurm war — es einmal
und noch einmal, und da kam's um die Ecke; zuerst bunt, das
war der wegweisende RcgierungSdampfcr„Koblenz", dann
klein, schwarz und bald im Wasser verschwindend, das waren
die sechs Torpedoboote. Das Divisionrboot, das einen erheblicheren

wb. Aliiv,rln »vtch, 11. Mai. (Rcuter-Melduiia.) Aus dem
Oranjc-Frctstant wird gemeldet, dnß in den Lager» Mrsammlunaen
abgchallcn wurden, wobei die Freistaatdurcn beschlossen haben
sollen, den Baal nicht zu überschreiten.

wb. London , 12. Mai. Das „Rcnter'sche Büreau" meldet
aus Pretoria  von gestern: Die Regierung erließ aestern Abend
eine vom Minister für Bergbau Unterzeichnete Bekanntmachung,
der zufolge die Grubenbaurechtein dem der Regierung gehörenden
Gebiete im Rand am 25. Juni in Pretoria verkauft werden sollen.
Die VcrkaufSbcdingungcn werden dann bekanntecgeben. — Die
„Polksstem" flieht in einer Besprechung der Angelegenheit zu, die
Regierung habe die Ermächtigung zum Verkauf, nachdem der Zweite
Raad im vergangenen Jahre einen dahingehenden Beschluß faßte,
welcher vom Ersten Raad bestätigt wurde. Das Blatt ist jedoch der
Ansicht, daß die BerkaukSbcdingnngen baldmöglichst bckanntacgebcn
werden, dnnnt den Vnrghers Gelegenheit gegeben ist, Gebote zu
machen.

wb. Kinningham , 12. Mai. Chamberlain hielt gestern hier
eine Rede, in der er sich aufs Schärfste gegen die Partei »nt den;
doppelten Gesicht wandte, welche den Krieg unterstütze, um mit
ihrer Wählerschaft gut zu stehe», aber durch Angriffe aus den
Kolonialminister ihren Neigungen frölme. Chamberlain beschuldigt
Bannermann, er habe den Bemühungen der Regierung, den Frieden
zu erhallen, entgcgcngearbcitet. England werde an« diesem Kriege
stärker denn je zuvor hcroorgehen. Er hoffe, die Nation werde
Klugheit und Mllth genug besitzen, ihre Fehler wieder gut zu
machen. Chamberlain warnte die Zuhörer vor künftigen Versuchen
gewisser Politiker. England um die Früchte seines Sieges zu bringen.Was die Hauptbedingungcn zur Beilegung des Streites mit den
Republiken anlangt, so definirte Chamoerlain dieselben wie folgt:
Die Regicrung hat nicht die Absicht, die Unabhängigkeit der
Republiken aufs Nene anzuerkennen. Die Territorien derselben
müssen dem Herrschaftsgebiet der Königin unter englischer Flagge
cinverleibt werden. Die persönlichen Freiheiten werden geachtet.
Nach dem Kriege muß in den Republiken eine Zeitlnng eine
militärische Administration eintreten, doch beabsichtigt die Negierung,
sobald dies gefahrlos möglich ist, die beiden Republiken in den
großen Kreis der Koloniecn mit eigener Regierung cinznbeziehen.

Ans Kunst und Leben.
* Weber das Keflnden Emil Drach», des bekannten

Schauspielers, ehemaligen Münchener Hosschauspielers und späteren
Direktors des Deutschen Theaters in München, ist noch immer
nichts Günstiges zu berichten, obwohl er ebenso wie jeder andere
normale Mensch, körperlich vollständig gesund ist, gut schläft, sich
eines vortrefflichen Appetits erfreut und beständig in gehobener und
zufriedener Stimmung dahinlebt. Der bcdaucrnswerthe Künstler
ist jetzt, wie die „Augsb. Ab.-Ztg." mittheilt, von der Wahnidee be¬
fangen, von Gott abgesandt, der größte Herrscher der Welt zu sein.
Seine Pfleger hält er für seine Sekretäre und Untergebenen. Drach
befindet sich noch immer in der badischen Landesirrenanstalt Jllenau,
ist ruhig und beschäftigt sich wie ehedem den ganzen Tag mit nicht«
Anderem als der Ausarbeitung der Pläne für die in seinem Wahne
projcktirten Unternehmungen, hauptsächlich mit Theatergründnnaen
in Indien. Die Frage, ob Drach heilbar ist oder nicht, steht leider
noch immer offen. Jedenfalls ist wenig Hoffnung vorhanden, daß
der ehemals berühmte Künstler in Bälde aesunden wird. Frau
Marie Drach, die durch den herben Schicksaisschlagpekuniär eben¬
falls schwer betroffen wurde, hat in der Maffcistraße in München
einen Mode-Salon eröffnet, der gut besucht wird, und ist erfreu¬
licher Weise dadurch in die Lage gesetzt, für die beste Pflege des
Kranken, wie auch sür ordentliche Erziehung ihrer Kinder zu sorgen.

* Lrssing in der Knnrrnjoppe . Wie ein Bauer dieGleich-
werthigkeit der Kirchen und Religionen bewies, das wird im Mai¬
heft von P . K. Roseggers„Heimgarten", wie folgt, erzählt. Der
Mann sagte: „Es sind einmal ein Katholischer, ein Evangelischer,
ein Jude und ein Heide in Streit gewesen, welche Religion die
beste sei. Der Katholische pries die Macht seiner Kirche, der
Evangelische die reine Lehre, der Jude das Alter seiner Religion,
der Heide meinte: Wenn er das gehabt hätte, was die Andern
haben, so wäre seine Religion dir beste. Den Streit schlichtete ein
Ünbetheiligter folgendermaßen. Der katholischen Religion gab er
die Zahl 18; der evangelischen das Doppelte, 36; der jüdischen
wieder das Doppelte hiervon, 72, und der heidnischen das Doppelte
der jüdischen, 144. Jetzt wollen wir die Rechnung machen, wessen
Religion die beste ist. Du, Katholischer, hast 18 oder1 -ff 8 — 9;
du, Evangelischer, 36: 8 + 6 = 9 ; du, Jude, 72: 7 + 2 = 9;
du, Heide, 144: 1 -ff 4 -ff 4 —9. Am End' hat jede Religion die
Zahl 9: eine Religion ist wie die andere."

* Uerschirdene Mittheilnngen . König Oskar von
Schweden,  der sich zur Zeit in England befindet, machte, wie
mitgetheilt wird, am 9. Mai einen Ausflug nach Oxford; er ist
schon lange Ehrendoktor dieser Universität. Professor Max Müller
empfing den König und sein Gefolge ani Bahnhof, zeigte ihm die
interessantesten Gebäude von Oxford und gab ihm dann ein Früh¬
stück in der Halle seines Kollegs, bei welcher Gelegenheit demKönig
die Notabilitäten der Universität vorgestellt wurden. Der König
bcgiebt sich später nach Cambridge, um auch dort seinen Ehrendoktor
zu empfangen.

Der Lustspieldichter Gustavv. Moser  feierte gestern seinen
75. Geburtstag.

Wie ans Ko bürg  berichtet wird, hat der dortige Hofschau¬
spieler Max Beck den Antrag erhalten, an Stelle i>es kürzlich
verstorbenen Charaktcrkomikers Gnthery nach Berlin zu gehen.

Conrad Ferdinand Meyers  Gedicht „Aus Huttens letzten
Tagen", das in der Zeitschrift„Der Kyffhäuser" zum Abdruck ge¬
langte, ist in Wien  wegen „Beleidigung einer gesetzlich anerkannten
Kirche oder Religionsgesellschaft" konfiszirt  worden.

Tiefgang hat, mußte leider in Neuwied zurückdleiben, wo auch der
Kommandant, Kapitänleutnant Funke, bei dem ersten Vorsitzenden
des deutschen Flottenvercins, dem Fürsten zu Wied, zu Gast
geladen ist. Ein lebhaftes und vielfaches Echo in den Bergen
ringsum weckendes Geknalle entstand; besonders rühmlich that sich
ein kleiner„Kntzenkopf" in unserer nächsten Nähe hervor, dem man
zur größeren Wirkung einen weiten Schalltrichter angenietet hatte.
Das kleine Ding gab ganz erschreckliche Donnerschläge von sich.
Da that auch das vorderste Torpedo seinen Mund, genannt Schnell-
fenergeschütz, auf und grüßte einige Mal aus voller Lunge das
freundliche Rheinstädtchen. Hat Jemand einmal gehört, wie ein
Bernhardiner den Mond anheult, wenn er Liebcsschmerzenspürt
und die Kerte ihn am Aufsuchen der Geliebten hindert? Ich habe
mein Gleichniß nicht gut gewählt, aber es ist zntreffend. Gerade
so pfeife» — den fachmännischenAusdruck habe ich schon
wieder vergessen— die Torpedoboote. Ein langgezogener Schrei
und dann ein kurzes Gebülfer. ES ist eigenartig und an der
Stimme schon erkennt man den Fremdling auf dem Rhein.

Die Behörden, die Schuljugend, die Kricgervcreine besorgten
den offiziellen Empfang der Gäste, während eine verhältnißmäßig
sehr zahlreiche Zuschauermenge sie unosfizicll, aber gewiß nicht weniger
warm empfing. Ich konnte nicht weit genug an die Landungsbrücke
der Köln-Düsscldorfer-Dampfschiffahrtsgesellschaft, wo die Landung
vor sich ging, herankommen, aber da e? ziemlich lang dauerte, bis
es hinauf ging nach dem reizendsten und poetischsten aller Rathhäuser
Deutschlands, der Burg Klopp, sd schließe ich, daß der Herr Bürger¬
meister Reff eine Willkommrede hielt, vielleicht, ja wahrscheinlich auch
noch ein Mitglied des Flottenvereins, der ebenfalls vertreten war,
und daß der an Stelle der Kommandanten KapitänleutnantFunke
als oberster Befehlshaber über die kleine Flottille herrschende Ober¬
leutnant v. Brcdow die Reden mit einer Rede vergalt. Ueber die

Aus Paris  berichtet man: Einer der gefeiertsten Schan-
spicler von Paris, der von dem Anfang der Offenbachveriede an
bis vor wenigen Jahren in der Operette wie im Laudeoille
glänzende Triumphe feierte. Josö D »puy,  ist am Mittwoch i«
Alter von 66 Jahren in den, Pariser » ororte Noaent-sur-Mamr,
wo er lange Zeit als Stadtruth fuuktionirte, gcftorocn.

Der erst vor Kurzem aus der Ncw-Iorker Staats -Irrenanstalt
„River Crest" entlassene Schachmeister Steinitz  hat leider
wiederum Spuren von Geistesgestörtheit  gezeigt, sodaß er
von Neuem einer Anstalt überwiesen tvurde. Der unglückliche Mann
bildet sich ein, eine großartige Erfindung gemacht zu haben und
sehr reich zu sein.

Ans Stadl «nd Land.
Wiesbaden.  12. Mai.

RnturhistorischrS Museum.
Da in diesen Tagen das Nnturhistorische Museum wieder eröffnet

wird, so möchten wir den Besuch desselben dem Publikum besten»
empfehlen. Die Sammlungen unseres Museums sind bekanntermaßen
sehr bedeutend, und manche Tüierklassen, wiez. B. die Sammlung de»
Vögel, der Conchylien und der Insekten, sind durch ihre Voll»
ständigkeit berühmt geworden. (Unter der Leitung des Inspektors de»
Museums, des Herrn Geh. Sanitätsrnths vr . A. Pagen  siecher,
und durch die umsichtige Thätigkcit des im vorigen Jahre ver»
storbcnen Konservators Römer  sind in den letzten Jahrzehnten
die Sammlungen ganz ungemein bereichert worden. Leider
reichten aber die jetzigen Räumlichkeitennicht mir, um auch all»
ausgestopften Thiere, Spirituspräparate und die Jnsekten-
Samuilungen zweckentsprechend aufznstcllen. So wurden denn in
den Glasschränken„in fürchterlicher Enge" die Thiere so dicht zu»
sammcngestcllt, daß eine genaue Besichtigung derselben unmöglich
war; auch waren die Namen der Thiere durch zu kleine und infolge
dessen fast unleserliche Aufschriften nur schwer zu entziffern. Da
hat denn der neuernanntc Präparator, Herr Lampe,  im Laufe
des Winters diese Mißstände abzustellen gesucht und zunächst die
Sängcthier-Abthcilnng neu eingerichtet, soweit sich die? bei den
räumlichen Schwierigkeiten ansiühren ließ. Wir haben mit Gr»
staunen gesehen, wie ganz anders die sorgfältig gereinigten, auS-
gestopften Thiere sich jetzt zeigen, wie die einzelnen Klaffen, Ord»
nungcn und Arten derselben, mit deutlichen Aufschriften versehen,
systematisch znsammcngestellt sind und tute sie wie lebend vor uns
stehen. Sehr interessant ist die Ausstellung der ganz neu er¬
worbenen zootomischen Thier-Präparate. Aus allen Klassen sinh
da Thiere in Chlindergläsern so präparirt, daß man ein klare»
Gesammtbild der Lagcrungsverhältnisseder inneren Organe erhält.
Namentlich sind die zahlreichen Metamorphosen von niederen
Thieren, welche sorgfältig präparirt, in hermetisch verschlossenen
Gläsern mit Spiritus zu sehen sind, hoch interessante und sehr in¬
struktive Schaustücke. Die sehr vortheilhafte Neuordnung der Thier«
in Saal 1 und 2 soll sich nun auch auf alle ausgestellten Thiere
in den übrigen Sälen erstrecken. Um auch in unserem Museum
Gelegenheit zu vorübergehenden Ausstellungen von berühmten
Jnsektensammlnngenre. zu bieten, sind viele einzelne größer»
Säugcthiere in Saal 1 versetzt worden, wodurch, trotz des be»
schränkten Raumes, immerhin so viel freier Raum gewonnen wurde,
um solche Ausstellungen zu ermöglichen. Kurz, ein Gang durch
sämmtliche Säle zeigt, daß in den letzten Jahren fleißig gearbeitet
wurde und das Bestreben vorlug, auch unser Museum
zu einem der bedeutenderen Museen Deutschlands uun-
zugestalten. Namentlich macht sich auch deutlich das Be¬
streben bemerklich, daß die Thicrwelt der engeren Hcimath
vollständig vertreten ist. Es erwächst daraus aber auch die Pflicht
für alle Einheimischen, auch diese Bestrebungen all der Männer, die
durch ernste, wissenschaftliche Arbeit, durch Schenkungen re. die
Schätze unseres Museums so großartig bereicherten, dadurch zu
unterstützen und ihnen Anerkennung zu verschaffen, daß durch
fleißigen Besuch des Museums auch das Interesse an der Thicr-
wclt immer mehr gefördert wird. Und so sei denn der Besuch des
Museums, der doch unentgeltlich erfolgt, Freunden der Thierwelt
und allen Einwohnern, allen Lehrern und Schülern frcnndlichst in
Erinnerung gebracht. _

o. Heine Majestät dev Kaiser wird, allem Anschein nach,
allein hicrherkommcn. In seinem Gefolge werden sich die folgenden
Herren befinden: Se. Excellcnz Ober-Hofmarschall Graf zu Eulen¬
burg,  der Chef des Militärkabinetts Se. Excellcnz General der
Infanteriev. tzahnke,  der Chef des Civilkabinetts Wirkl. Geh.
Kabinettsrath v. LucanuS.  der Chef des Hauptquartiers
Se. Excellcnz General der Infanterie und Gcneraladjutant
v. Plessen,  sowie die Flügeladjutanten Oberstv. Mackensen
und Major v. Böhn.  Der Kaiser wird wieder- vorzugsweise
Spazierritte in den Wald unternehmen und Seitens der Stadt ist

übrigen, zu Ehren der Gäste getroffenen Veranstaltungen habe ich
schon kurz berichtet; sie machten ebenfalls den Lingenern Ehre. Das
Rheinwcintrinken an der Quelle wird unseren braven sechzig oder
siebzig Matrosen jedenfalls ein angenehmes Vergnügen gewesen sein.

„Der Dienst auf den Torpedobooten ist ein deNrrt anstrengender,
daß selbst die besten Besatzungen denselben nur eine beschränkte Zeit
auszuhalten vermögen," sagt Nauticus, ein kundiger Thebaner.
Die Fahrzeuge mit ihren gewölbten Rücken, der mitunter ganz
unter das Wasser taucht, und ihren beschränkten Jnnenräume»
lassen übrigens hierüber auch den Nichtsachverständigen nicht im
Zweifel. Man konnte— und sehr Viele haben davon fleißig Ge¬
brauch gemacht— die Torpedobootebesuchen, man konnte auf ihnen
herumspazieren und ihnen in den Bauch krabbeln. Wenn die Flotte
'mal da ist, soll man auch sehen, was dran ist. Das hat sehr ge¬
fallen. Der Dienst auf den Torpedobooten ist anstrengend, umso
mehr ist Denjenigen, die ihn ausüben müssen, die fröhliche Spazier¬
fahrt auf dem Rhein zu gönnen.

Zu Waffer und zu Lande reist mit den Torpedobooteneine
ganze Anzahl junger Männer, die die Gelegenheit nicht vorüber¬
gehen lassen wollen, ohne auch ein Geschäft zu machen. Sic ver,
kaufen Postkarten, auf denen ein paar der fraglichen Kriegsschiffe
zu sehen sind. Wie mir Einer sagte, ist der Absatz ein riesengroßer,
jeder Postkartensammler will auch eine Torpedokarte in seinem
Album haben, und wer nicht Postkartcnsamiuler ist, der will
wenigstens durch Versendung einiger Karten an Diesen und Jenen
zeigen, daß er auch etwas für die deutsche Flotte übrig hat.

Als ich nach Wiesbaden zurücksuhr, hatte ich ein Abtheil für
mich allein. Ich konnte Nachdenken, und da fiel mir ein, was ich
einmal irgendwo gelesen hatte. Dahciin schlug ich es nach. „Die
See ist die Hochstraße des Erdballs," heißtc§. „Die See ist der
Paradeplatz der Nationen. Die See ist der Tununeiplatz der Kraft
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Borsorge getroffen , daß die Reitwege sich in gutem Zustande be
finden werden . Die Lliikimft Seiner Majestät erfolgt , wie bereits
erwähnt , Dienstag , den 15 . d. M .. in den ersten Nachmittags-
stundcn , wahrscheinlich um 2 Uhr . Die Abreise wird , dem Ver¬
nehmen nach , Samstag , den 19 ., Abends , nach der Theater¬
vorstellung oder Sonntag , den 20 ., Früh , erfolgen.

. i Kurhaus . In der nächsten Woche findet im Kurhaus
und Kurgarten eine ganze Reihe besonderer Veranstaltungen statt.
Zunächst am Mittwoch ist. Abends 8 Uhr beginnend , ein
Sommer fest  mit Doppel -Konzert , großer Illumination und
Festball m den Sälen , letzterer beginnt um 9 '/ - Uhr . Im festlich
dekorirten große » Saal werden zwei Kapellen und nöthigcnfalls
auch im weißen Saal noch eine solche zum Tanz aufspielen . Der
Eintritt ist im Promcnadeanzug gestattet . Um den Inhabern von
Kurhaus - Frcmdenkarten für 1 Jahr oder 6 Wochen und
den hiesigen Abonnenten entgcgenznkommen , ist der Zutritt
gegen Vorzeigung dieser Karlen frei ; Nicht -Inhaber solcherSohlen4 Mk. EinlrittSgeld. —Den Tag der Kaiscr-
iegatta:  Donnerstag , den 17 . Mai , begeht die Kur¬

verwaltung mit einem abendlichen Doppelkonzcrt,  verbunden
mit bengalischer Beleuchtung , den Tag des großen sA ln me n-
korsos:  Freitag , den 18 . Mai , mit einem um 5 Uhr beginnenden
Doppelkonzcrt und abendlicher festlicher Beleuchtung desKurgartenS,
der Kurhaus -Fassade und deS Blumengartens vor dem Kürhausc.
Das Lawn - Tennis - Turnier,  welches am 16 . Mai seinen
Anfang nimmt , beschließt der 19 . Mai mit einer entsprechenden
Veranstaltung auf dem Lawn -Tennis -Platz , während Abends
russisches National - Kon zeit  zur Feier des Ge¬
burtstag « Sr . Maj . des Kaisers von Rußland und bengalische
Beleuchtung im Kurgarten stattfinden . Sonntag , den 20 . Mai,
ist wieder ein großer Festtag für unsere Stadt , zunächst durch den
großen Radfahrer - Preis - und Vlumenkorso,  zu welchem
Tausende von Anmeldungen ergangen sein sollen , und dann durch
das große Gartenfest im Knrgarten , zu welchem , in Anbetracht des
zu erwartenden außerordentlichen Zuorangs , der Eintrittspreis um
die Hälfte erhöht werden mußte , bezw . ans l ' /a Mark . Noch sei
bemerkt , daß radfahrende Kurgäste , welche an dem Radfahrkorso
thcilnehmen toollen , sehr willkommen sind , sofern die Anmeldung
baldigst bei der Kurverwaltung geschieht.

o . Oniserspoutseste . Ans dem Kursaalplatz werden soeben
zwei Zuschanertribünen errichtet , die eine vor dem Kurhaus , fast
auf dessen ganzen Frontlänge , die andere gegenüber vor dem
Bowlinggreen . Die Tribünen enthalten viele Hundert Sitzplätze;
daß dieselben nicht aus ausgestellten Stühlen bestehen , sondern von
dem Zimmcrmann (Firma Gail ) hcrgerichtet und mit dem
ganzen Ausbau fest verbunden werden , dürfte die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung sehr erleichtern . Die Tribünen sind in erster
Linie zwar für den großen Blumenkorso  am Freitag , den
18 . Mai , und den großen Radfahrer - Blumenkorso  des
Gaues IX (Frankfurt ) am Sonntag , den 20 . Mai , bestimmt , sie
werden voraussichtlich aber auch bei der Parade vor dem
Kaiser  auf dem Kursaalplatz am Samstag , den 19 . Mai , benutzt
werden können . Also , zu sehen gicbt es ans dem schönen Kursaal¬
platz wieder genug . Ob der Kaiser sich an dem Wagenkorso direkt
betheiligcn wird , wie es sein Großvater hier so gern that , scheint
nicht sicher, es wird vielmehr vermuthet , daß er sich denselben nur
ansehen wird , und zwar bei der Rückkehr von der Spazierfahrt
von der kleinen Anhöhe an der Sonnenbcrgerstraße aus . Das
Interesse an dem Wagenkorso ist so groß , daß die Karten für die
rcservirten Tribüuenplätzc vor einigen Tagen bereits sämmtlich ver¬
griffen waren.

— Kichter - Konzert . Wir machen darauf aufmerksam , daß
selbstverständlich infolge des morgen Sonntag Abend im großen
Saale des Kurhauses stattfindenden .Konzerts der Berliner

hilharmoniker unter vr . Hans Richter das Abendkonzcrt im
urgarten ausfnllen  muß . Wie wir hören , wird das Konzert

auch von Seiten unserer Kurgäste , welche sich in großer Zahl an
der Karieulösung betheiligen , um des selten gebotenen Kunstgenusses
kheilhaflig zu werden , mit besonderer Freude begrüßt.

— GrdrukmLnzr . Wir wir schon mitthciltcn , hat auf Vcr-
anlaffung der städtischen Kurverwaltung die hiesige renommirte
Beyenbach ' sche Gravir - und Präge -Anstalt sehr geschniack- und
werthvolle Erinnerungsmedaillen an die Wiesbadener Maifcsttagc
anläßlich der Anwesenheit Sr . Majestät Kaiser Wilhelms II . in ver¬
goldeter Bronce hergestellt , welche auf dem Avers in künstlerisch
Msgeführter Hochpragung das Bild des Kurhauses und auf der
Rückseite eine Inschrift tragen . Die Medaillen befinden sich an
einem entsprechenden Bande . Dieselben sind an der TageSkaffe des
Kurhauses das Stück zu 2 Mk . zu haben . An Wiederverkäufe!
werden dieselben gegen Baarzahlung unter Gewährung entsprechenden
Rabatts abgegeben.

gs . Restdrnz -Tsteitter . Morgen Sonntag geht die letzte
Nachmittagsvorstellung in Scene und ist dafiir das reizende Lust¬
spiel . Die Herren Söhne " angesetzt . Abends kommt H . SudermannS
Sekt volles Schauspiel „Die Ehre " neu studirt zur Aufführung.
Montag geht „Dolly " mit Herrn Dr . Rauch als Graf Schütte
ibercits zum 19. Male in Scene und am Dienstag erscheint der tolle
Schwank „Platz den Frauen ", welcher stets stürmische Heiterkeit
«regt , auf dem Spielplan.

— Uerrin srll - stiindißrr Kanfieute . Die ordentliche
Generalversammlung des Vereins fand am Freitag , den 11 . Mai c.,
im „Hotel Nonnenhof " ( Damcnsaal ) statt . Dieselbe wurde vom
1. Vorsitzenden , Herrn I . C . Keiper,  mit dem tiefen Bedauern

I eröffnet , daß die Versammlung nicht so, wie gewünscht , besucht , daß
von 238 Mitgliedern außer dem Vorstand nur wenige erschienen
seien . Es sei diese Thatsache kein schmeichelhaftes Zeugnis ; für das
Standcsbewußlscin der Kausteute . Nach Verlesung de« Protokolls
der letzten Generalversammlung durch den 2 . Vorsitzenden , Herrn
I . Stamm,  erstattete Herr I . C . Keiper den Jahresbericht für1899.
Hierauf erfolgte der Kassenbericht des Herrn L . Schild,  sowie der
Bericht de« Bevollmächtigten Herrn A b i ch über die Erfolge der
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs . Aus all diesen Berichten
geht enic recht rührige Thätigkcit des Vorstandes hervor . Nur
wäre zu wünschen , daß auch die einzelne » Mitglieder sieb die
Ideen » nd Grundsätze des Vereins mehr zu eigen machen würden.
Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Gg . Schar dt und
F . Klitz gewühlt . Sodann wurde die Neuwahl des Vorstandes
ooracnommen . Der alte Vorstand wurde wiedcrgewählt ; au
Stelle des verstorbeiicn Herrn C . Schnegelbergcr ging Herr
Sally tzaniburger  aus der Wahl hervor . Ferner
wurde beschlossen , den Verein in das VercinSregister ein-
tragcn zu lassen . Die darauf bezügliche Statutenverändcrung soll
einer späteren Generalversammlung überlassen werbe » . Znr ' Vor-
berathung der Statuten wurde eine Kommission von 7 Mitgliedern
gewählt , 4 aus dem Vorstand und 3 aus Den übrigen Mitgliedern.
Nach einigen geschäftlichen Mittheilliiigen wurde die Versammlung
gegen 12 ' /- Uhr geschlossen . Erwähnt sei noch , daß der umfang¬
reiche Jahresbericht gedriickt und jedem einzelnen Mitglied zngesandt
werden ivird.

— Kokal - Gr,r »eri >ever « i, ». In einer gestern Nachmittag
stattgchablen Sitzung des Vorstandes des Lokal -Gewerbevercius
wurde unter Anderem beschlossen , die diesjährige ordentliche General¬
versammlung am Montag , ben 21 . Mai , Abends 8 ' / - Uhr , in der
Turnhalle Wellritzsiraße 41 abznhalten . Auf der Tagesordnung
stehen Bericht über die Thätigkcit des Vereins im abgclaufeuen
Jahre , Voranschlag der Einnahme » und Ausgaben für 1900 01,
Neuwahl an Stelle der statutengemäß ausscheidenden Mitglieder
des Vorstandes , Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung
des Gcwerbevereins fiir Nassau in Grenzhauscn und Stellung von
Anträgen für diese Äersaunnlung.

— Touristisches . Nächsten Sonntag , den 13. d. M ., Vor¬
mittags 8 Uhr , trifft der „Spessart -Tourlstcn -Vereiu Hanau " in
großer Zahl hier ein und wird vom „Wiesbadener Rhein - und
Tnunusklub " am Bahnhof begrüßt . Der Verein macht eine Tour
über die Hohe Wurzel , Schlangcnbad und Rauenthal nach Eltville.
Hiesige können sich cmschließem

—Iic MievkadenrrNoUlsiesrliniUr , Friedrichslraße 47, 1,
Ecke der Schwalbachcrstraße , ist ab 15 . Mai täglich Werktags von
12 bis 10 Uhr , Sonntags von 10 bis 1 Uhr Vormittags geöffnet.
Der Besuch war in den letzten Wochen trotz des schönen Wetters
ein sehr guter . Es liegen zur Zeit 174 Zeitungen ans , darunter
71 Fachzeitschriften , 40 politische Tagcsblätter , 28 illustrirte und
wissenschastlichc Journale rc. Ren angerauft wurde die erste Lieferung
des prachtvoll ausgestatteten Sammelwerks „Alte Meister ".

o. Dr >r Gnschrudirden wird gewarnt . Der bevor¬
stehende Kniscrbesuch in unserer Stadt wird zweifellos wieder die
gefährliche Sippe der Taschendiebe anlocken , worauf hiermit wieder¬
holt hinacwiescn fei. Wer vor Schaden bewahrt bleiben will , der
achte auf Portemonnaie und Uhr , und den Damen sei besonders
empfohlen , nichts WcrthvolleS in ihre Kleidertaschen zu stecken.

— Am » Koolsmrgiüch hei Rüdesheim . Die Leiche des
Kaplans Weber  von Oestrich wurde bei St . Goarshausen gcländet.
Es fehlen jetzt noch sieben Opfer des Rüdesheimer Bootsunglücks.

.. — Nenverpochtung der Mhr »>rrbi «d«ttg zwischen
Rüdesheim «nd Kingr « . Der Kaufmännische Verein „Mittel¬
rheingau ( E . V .) in Geisenheim hatte die mangelhafte staatliche
Fährverbindung zwischen Rüdesheim und Bingen ec. wiederholt
znm Gegenstand von Eingaben an die König !. Regierung in
Wiesbaden gemacht . Neuerdings nahm der Verein das beklagens-
wcrthe Bootsnnglück auf dem Rhein zum Anlaß , abermals die
Einrichtung einer besseren Verbindung voll der Regierung zu erbitten.
Daraus wurde unterm 8. Maider Bescheid ertheilt , daß das Nusschreiben
zur anderwcitcn Verpachtung des Fährbetriebes zwischen Rüdesheim
und Bingen und Bingerbrück / Kempten nunmehr erlassen worden
sei. Bei der Verpachtung soll allen berechtigten Anforderungen nach
einer ausreichenden Fährverbindung zwischen den genannten Orten
Rechnung getragen werden . Wenn die Königliche Regierung in
ihrem Schreiben auch nicht zugeben will , daß in der bisherigen
mangelhaften Verbindung eine Ursache für das Bootsnnglück erblickt
werden könne , so ist der Entschluß doch, schon im Interesse besserer
Anschlüsse zwischen Fährverbindung und Bahnzügen , mit Freuden
zu begrüßen.

— Große Aufregung überkam am Donnerstag Morgen eine
hiesige Beamtenfrau , welche der im Saale des „Deutschen Hofes"
stattfindenden Versteigerung beiwohnte . Es fehlte ihr die Geld¬
börse , die , wie sie sicher zu wissen glaubte , zu Hause gut eingesteckt
hatte und ihr auch wahrscheinlich von einem der anderen Ver-
stcigerungsbesuchcr stibitzt worden war . Sie aerieth in ihrer er¬
klärlichen Bestürzung so weit , daß sic sogar bestimmten Verdacht
äußerte . Doch wie unrecht sie damit hatte , sollte sie erfahren , als
sic zu Hause wieder ankam und ihr eine Miethsaenossin dm ver¬
mißten Geldbeutel mit dem Bemerken überreichte , daß derselbe vor
ihrer , der Verliererin , Wohnungsthnr gefunden worden sei . Das
Portemonnaie enthielt über 100 Mk . Die „Moral aus der Gc-
schicht" mag sich jeder Leser und namentlich jede Leserin selbst ziehen.

<1. Gin großer Krach entstand heute Vormittag in der
oberen Walramstraße . Dort fiel ein mit gefüllten Selters - und
Sodawasseiflaschen hochbcladener Rollwagen um und schüttete einen
großen Hansen Scherben aus das Trottoir , während das künstliche
Wasser m einem Bächlein die Gosse hinablicf . An der Auf¬
räumung des Scherbenhaufens arbeiteten ein paar Leute über eine
Stunde lang.

und des UnternehinungSgeistcs für alle Völker der Erde und die
Wiege ihrer Freiheit . Die See ist die fette Gcmeindctrift , auf
welche «lle wirthschaftlichen Nationen ihre Hecrden zur Mästung
treiben . Wer an der See keinen Antheil hat , der ist ausgeschlossen
»on den guten Dingen und Ehren der Welt — der ist unseres
sieben Herrgotts Stiefkind . In der See nehmen die Nationen
stärkende Bäder , erfrischen sie ihre Gliedmaßen , beleben fie
ihren Geist und machen ihn empfänglich für große Dinge,Sewöhnen sie ihr körperliches und geistiges Auge, in weitefernen zu sehen , waschen sic sich jenen Philisterunrath
som Leibe , der allem Nationallcben , allein Nationalaufschwung
so ' hinderlich ist . Das Salzwaffer ist eine längst erprobte
Kanacee ; es vertreibt die Titclsucht , die Blähungen aller
den gesunden Menschenverstand verzehrenden Stnbcnphilosophie . die
Krätze der Sentimentalität , die Lähmungen der Papierwirthschaft,
die Verstopfungen der gelehrten Pedanterie und heilt Stubcn-
verscsscnhcit und Grillenfängcrei aus dem Grunde . Eine Nation
ohne Schiffe ist ein Vogel ohne Flügel , ein Fisch ohne Flossen,
ein zahnloser Löwe , ein Hirsch an der Krücke , ein Ritter mit
hölzernem Schwert , ein Helote und Knecht der Menschheit . Wir
sprechen nicht von Deutschland — bewahre der Himmel ! — wir
sprechen von den Acthiopicrn , von den Chinesen und Japanesen,
von den Leuten am Himalaja . Tiefsinnige Gelehrten , Politiker
vom reinsten Wasser haben bewiesen , Deutschland besitze weder
Mittel noch Lust , eine seefahrende Macht zu werden , die Deutschen
seien durchweg Landratten , liebten , wie Gewürm , am festen Boden
zu kriechen und fürchten die Gefahren der See , die keine Balken
habe . O , Ihr Büchermacher , wie Ihr Euer Land und Volk
kennt !" Ja , so sage ich auch mit dem Manne , der diese
urkrästige Sprache redete , o, Ihr Büchermacher , wie Ihr Euer
Land und Volk kennt ! Die Torpedoboot -Division auf dem!

grünen Rheine und die Begeisterung der Bevölkerung , wo sie
erscheint , muß Euch eines Besseren belehren . Bis jetzt bin ich
allerdings selbst noch eine Landratte , die sich vor dem Wasser
fürchtet , dos keine Balken hat . <1.

* * *

Heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgt die Abfahrt nach Nüdcs-
hcim , wo am Sonntag eine Hanptseier am Niederwald -Denkmal
stattfindet . Wie wir erfahren , beabsichtigt man , auch das Nieder¬
wald -Denkmal am Sonntag Abend bengalisch zu beleuchten und
ebenso die Burg Ehrcnfe !« Wenn 's wahr ist , so dürfte das gewiß ein
reizendes Schauspiel werden , das eine Fahrt in das Herz des ge¬
segneten Rheinganes schon verlohnt . In Mainz , wo die Flottille
am Montag Mittag eintreffen soll , ist man ebenfalls bereits mit
den Zurüstnngcn zu den Empfangsfeierlichkeiten beschäftigt . Von
Mainz aus kommt dann die Torpedoboots -Division am Donnerstag
nächster Woche herüber nach Biebrich zur Kaiserrcaatta des
Rheinischen Seglcrvcrbandes und dann setzt sic ihren Siegeslauf
stromaufwärts fort . Wenn der Wajserstand des Rheins nicht
zurückgeht , soll der Endpunkt der Reise Straßbnrg sein . — In
Rüdesheim  wird znm Empfang der heute Abend , 6 Uhr , dort
eintreffendcn Torpedoboot - Division  allenthalben gerüstet.
Der Kommandant der Torpedo -Rhein -Division hofft , wie schon
erwähnt , bei dem sich bessernden Wasserstande es zu ermöglichen,
doch noch die Torpedoboote , mit Ausnahme des Divisionsbootes,
bis nach Straßbnrg  zu bringen . Wie weit das Divisionsboot
die Reise mitmachcn kann , hängt von dem Wasserstande ab . Die
Rückreise nach Köln ist für den 22 . Mai in Aussicht genommen.
Am 23 . Mai erfolgt die Abreise der Torpedo -Division von Köln.
— Die Besatzung des Torpedogeschwaders ist von Kreuznach
aus ebenfalls zu einem Besuch eingciadcn , welchem Wunsch gelegent¬
lich der Rückreise , wenn möglich , entsprochen werden soll . Die
Boote würden hiernach cventll auch dann nochmals in Bingen an-
legen . ( Die Verwunderung darüber , daß von Wiesbaden  aus
keine offizielle Einladung zum Besuch unserer Stadt erlassen
worden ist , greift immer mehr um sich. Wir sind überzeugt , ein
solcher Höflichkcitsakt hätte seines guten Eindrucks nicht verfehlt
lind auch sonst wohl im Interesse Wiesbadens gelegen . Die Red .)

— Kleine Motisen. S . K. H. der Grobherzog von
Sachsen  beehrte die Vorstellungen am 9 . und 11 . Mai in , hiesigen
Residenz - Theater  mit seinem Besuche und hat auch heute
Samstag , den 12., sein Erscheinen ungesagt . — Der Steckbrief
gegen den Tagelöhner Hermann Müller  aus Merenberg vom
6. Mai d. I . ist erledigt.

Letzte Nachrichten.
lkontlnrinal -rklrgravden - llomoaanlt.

Kerlin , 12 . Mai . Die Morgcnbiättermelden aus Charlotten»
bürg:  Der Magistrat schloß sich der BoranSsetzung des Berliner
Magistratsbeschluffcs an , daß Charlottcnburg 10 pEt . der vom
Staate geforderten Garantie für den Großschissahrtskanal Stettin,
Berlin übcrnchnie.

Madeid, 12. Mai. In den Provinzen Barcelona
und Balcncia ist der Belagerungszustand erklärt
worden . In Barcelona -Stadt beginnen die Kriegsgerichte
ihre Thätigkcit ansznüben . Die Verhöre der Verhafteten
haben begonnen . In Valencia dauern die Rnhestörnngen
fort . Die an den Kundgebungen Betheiliglen leisten der
Gendarmerie Widerstand . — In Sevilla  herrscht an¬
dauernd große Erregung . Die Läden sind noch geschlossen.
— Die Negentin gab infolge der Ereignisse in den Provinzen
den heute geplanten Besuch eines Balles auf . — (Die
„Franks . Ztg ." meldet dazu noch ans Madrid:  Die
Lage wird immer bedenklicher . Ein wahrer Aufstand ist in
Barcelona und Valencia ausgebrochen . Ueber beide Städte
ist der Belagerungszustand verhängt . In Barcelona besetzten
Truppen die Straßen . Die Zahl der Todken und Ver¬
wundelen ist unbekannt . Der Civilgouverncur hat abgedankt.
Die katatonischen Zeitungen und Klubs wurden unterdrückt.
In Valencia wollten die Aufständischen heute Morgen die
gestern Gelödleten feierlich begraben . Sie trugen eine Fahne
mit der Aufschrift : „ Rächen wir die ermordeten GenossenI"
Die Barrikaden werden von den Aufständischen behauptet.
In Barcelona wurde der Gendarmerie -Oberst erdolcht .)

Madrid , 12 . Mai . Nachdem über Barcelona  der Be.
lagerungszustand verhängt wurde , herrscht wieder Ruhe.

Levelchenbüreiu Ottolb.

Krrlin , 12 . Mai . Die „Neuesten Nachrichten " melden au»
Petersburg:  Die in der ausländischen Presse über die Reise
des Czarenpaarcs  nach Wien , Paris , Rom , Bukarest und
Sofia verbreiteten Gerüchte werden von ministerieller Seite als
gänzlich aus der Luft gegriffen bezeichnet . Ueber eine Auslands¬
reise des Czarenpaarcs ist noch keine Entschließung getroffen . Bor-
ansstchtlich wird das Czarenpaar in diesem Jahre überhaupt nicht
ins Ausland gehen.

Köln , 12. Mai . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Paris
Roihschild in Paris und mit ihm die gesummte hohe Bankwelt
Frankreichs hält die Lage des französischen Geldmarktes nicht für
geeignet , eine neue russische Anleihe  aufzunchmen und hat in
diesem Sinne auch den Interessentenkreisen in Petersburg geantwortet.
Dagegen haben die diplomatischen Verhandlungen eine grund¬
sätzliche Geneigtheit der französischen Regierung für eine neue
russische Anleihe ergeben , wenn diese auch für den Augen,
blick noch bei den in Betracht kommenden Finanzkreiscn
infolge der von Petersburg nach Paris gelangten Nachricht,
der Czar beabsichtige die Ausstellung nicht zu besuchen , auf
Schwierigkeiten stoße . Man meint daher hier annehmcn zu können,
daß es den Bemühungen des Finanzministers Witte noch gelingen
werde , den Czar von der Nothwendigkcit der Pariser Reise zu
überzeugen . Diese lasse sich leicht mit einer Reise des Czaren nach
Wien zum 70 . Geburtstag des Kaisers Franz Josef und mit einem
Sommer -Aufenthalt in Wolfsgarten verbinden . In diesem Sinn
wirkte auch der kürzlich ans Paris eingetrosfene französische Bot¬
schafter in Petersburg , Graf Montcbcllo.

Mirdl ' id , 12 . Mai . Die Kundgebungen in Barcelona
und Valencia sind zu einem förmlichen Aufstand aus.
geartet.  Gestern wurden wiederum Barrikaden errichtet,
worauf der Belagerungszustand verhängt wurde . Die
Truppen besetzten die Straßen und die strategischen Punkte.
Die Regierung ist entschlossen , mit eiserner Strenge die
Bewegung zu unterdrücken . In Barcelona wurde die

-Universität geschlossen . Alle katalonischen Zeitungen wurden
unterdrückt . Auch über Sevilla wurde der Belagerungs¬
zustand verhängt . Die Zahl der Tobten und Verwuildeten
ist unbekannt.

Rriv -Usfit , 12 . Mai . Im Senat hielt gestern
Senator Lodd eine wichtige Rede zu Gunsten der Flotten»
vermchrung . „Die Vereinigten Staaten " , sagte der Redner,
„müßten die vollkommene Obermacht in dem Golf von
Mexiko besitzen." Der Redner erklärte weiter , der Ankauf
der dänischen Inseln Seitens Deutschlands
müsse als thatsächlich feindlicher Akt gegenüber
den Vereinigten Staaten betrachtet werden.
Diese Rede hat große Erregung hervorgcrrufen.

wlx Großmardei » , 12 . Mai . Der Berettgo ist ausgetreten
und Vers  ch w e ni m t e das Ermellck -Gebiet in einer Ausdehnung
von 10,000 Joch . Der Schaden ist beträchtlich.

NülksWirrhschüfittchss.
Frnchtmarkt z« Mai » ; vom 11 . Mai 1900 . Am heutigen

Markt war das Geschäft belanglos zu unveränderten Preisen . Zn
notiren ist : 100 Kilo Welzen , Nass , und Pfälzer , 16 Mk . 25 Pf . bis
16 Mk . 50 Pf .. 100 Kilo Korn , Nass , und Pfälzer , 15 Mk . 50 Pf . bis
15 Mk . 75 Pf ., 100 Kilo Gerste , Nassauische und Pfälzer . 15 Mk . 50 Pf.
bis 16 Mk . — Pf ., Prima amerikanischer Ncd -Winter -Weizen 17 Mk.
— Pf . bis 17 Mk . 2b Pf ., Untergeordnete amerikanische Sorten — Mk.
- Pf . bis — Mk . - Pf ., La -Plata -Weizen 16 Mk . 25 Pf . bis
17 Mk . 25 Pf ., Russischer Weizen 16 Mk . 60 Pf . bis 18Mk . - Pf .,
Amerikanischer Roggen 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf ., Fran-e er Roggen—Mk.—Pf,bis—Mk.—Pf., Russischer

m 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf ., Hafer 14 Mk . 25 Pf.
bis ' 15 Mk . - Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 12 . Mai , Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Aktien 224 .50,
Disconto - Commandit 186 .50 , Staatsbahn 135 .50 , Lombarden
26 .30 , Gotthardbahn - Aktien 141 .70 , Centralbahn 146 .50 , Nord¬
ostbahn 92 .30 , Union -Bahn — , Laurahütte -Aktien 259 .80,
Gelsenkirchencr Bergwerks - Aktien 214 .20 , Bochum « 253 .— ,
Harpener 225 .60 , 3-proc . Mexikaner — , Italiener — ,
Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft 159 .— , Deutsche Bank 199 .10 , 4-proc . Spanier 72 .10,
3 - procentige Portugiesen — .— . Tendenz : beruhigter.

. . . - !- iü-Ji- L'Jim

Dir Abr« d-A« »sai »e enttzSlt 3 Keilagen.
SJcrantroortü* für den pslilischrn und seuillrton. Thcili ÜB- Schulte vom Brühl:
lür den übrigen Thcil und die Anjeigrn: tt. Rdtherdt : Beide ln Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schrn Hot-Buchdruckerei In Wlribades.
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tskal-Nefke-VefMefßaM-Kaae.
»Röoh «.t« z Mitgtiederstand aller hiesigen Sierbekaffen.

Sterbrbcitrag. » rin Eintrittsgeld bi« zum
Alter von 4« Jahren . — Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

Ttervercnl« werden sofort nach Vorlage
' » der Sterbeurkunde gezablt. — Die Ver¬

mögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Biö En
gezahlte Rentenr »3»,81» Mark. — Anmeldung
zeit bei den Vorftaiidsmitgliedern: « oil , Hellinnndst_
l .eniiiN , HelliilUttdstr.6, »nd »n,l >, Wellritzstr. bl"sowie

Ende l «99
ich jcdcr-
!trahe 37;

F 325
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Lichtheil Însti tut ^
(Lrste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden).

Elpklrisflic Eiicliibäder.
IiOhale Anwendung des clekir . machte ».

Catiihinirtea I. iclillii ' ilvorl 'ulareu.
Anwendung der llo «hf ><-qtienzi )tröi » e

(Tesla-D’Arson>al).
Vibrntinns . nasange (nach dom neuesten System).

Unter persönlicher ärztlicher Leitung. 6797

Dr. med. Kranz-Buscli. üomoeop. Arzt,
Tuuuusstranse SS , K.

Consult. : 8—9 u. 3—4 (Donnerstagsu. Sonntags8—9).
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

100,000Mark
ist der Hauptgewinn der Wohlfahrt * - l .otterie.

Kioose » Mk . 3 .30 (nach auswärts Porto und Liste
30 Pf. extra) empfiehlt und versendet die

Haupteoilccto JT. Kirchgasse« O.
Diese Loose sind sehr belicht und jedenfalls bald wieder

vergriffen. Man kaufe sic daher rechtzeitig ' ein. =1976

IViederrlieinisclieg Uornbrod , stets frisch bei
«S. M. Roth , 4. Grosse Burgstrasse4. 6087

¥ino
Vermonth

<11 Torini
vom ersten Hause Martini & E*ossi , Torino, bei unüber¬
troffener Qualität, ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

0 £F~ zur Stärkung des Magens, - HW
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

empfehlen im Alleinverkaufin Originalpackung
Bll dem linsserst massigen Preise von Alk . B.tt©

per Flasche excl. Glas 6632

W . HieodeiüiiN Sr Co . ,
Adelheidstrasse 21.

xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx xxxx
5 Für die Spargelzeit ! X

Gothaer Delicatess-Schinken
per Pfd. Mk. 1.20, 5Westf. Winter-Schinken x

in grosser Auswahl, X
Hochfeiner Raucher- Lachs x

im Ausschnitt, */«Pfd. Mk. 1.—, X
Hamburger Rauchfleisch, x

sehr zart u. mild. 6661 X

i. M. Roth Nachf., Gr. Burgstr. 4. ^
xxxxx xxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxx

Kaufen Sie

Derselbe ist unübertroffen , trocknet über Nacht und
hat die angenehme Eigenschaft, nicht nachzukleben, wie
80  viele andere mindervverthige Fabrikate . 6195Nur zu haben bei:

ISörlf * &  Cie .,
Marht strnsse 6.

Farbwaaren-Geschäft und Fabrikation von Lackfarben.

Zur Saison ! ! !
Sirohhuisarben

in aNen Nüanern und jedem Ouantnm empfiehlt billigst
DrogerieA. Cratz, Inh . Dr. C. Cratz,

Langgasse 89. — Telephon 2072. 6594

Socken
leicht, das Dutzend von 75 Pf. an,
bessere in schwarz lederfarbig,

maco und beige
das Paar von 45 Pf. an.

Geilheiten
to carrirt, gestreitt und gestickt.

Schweiss -Socken.
JCt. Stahwenck 9

Alühigasse St,
Specialhaus für Strumpfwaaren

und Tricotagen. 5072

W

K Yon den meinten Fremden besucht!aufhaus Führer, “ Kh*c**“ **48-
Grösstes Geschäft Wiesbadens für R«isegeschenke und Andenken.

Reizende Neuheiten in Artikeln zu &• Pf ., 1 Hk . bis 3 Hk . trelTeu tügllch ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie-, Leder-, Luxus- und Gebrauciis-Gegcusbiiiide, ReUekoffer , Ruise-
Körbe, Handkoffer, koffert tische», Handtaschen, To»rlsU »tascJien, Rucksäcke n. alle Reiseartibel.

Speclnlitiit in Kluppstffblen, Kinder-trugen, Sportwagen , Kindor-Stnlilen ete . 4615
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppan-Ausstellung am Platz.
Mau prüfe ! Man vergleiche ! Mau beachte die Schaufenstert

ßawas *i% lioettfeiiieG-Pf.-Cigarre,
7 &tüek 4 © Pf .,

empfiehlt Carl Henk,
Gr. Burgstrasse 17. 6930

Hlirrafil!

Wichse sine Sshwtfelsäiire
Diamatit-6rafiimicb$e

™Rud.Starcke,Melle /.mnn.
Ist die allerbeste!

sie patzt am lsicbtectnn , konserviert das Leder , ist im
Gebrauch turn bllUgatan . KlufUcli In . den Kolonial¬

waren -, Dragon us

Flasche 5 © Ff . ,
aus gutem Weisswein und frischen Maikräutern , stets
zu haben . F . A . Dienstbuch , Rheinstr . 82. 6596

■

Hamburger’:
Confectionshaus

bietet in

Damen »Mänteln
Costumes, Blousen

Morgenkleidern, Jupons
die grösste Auswahl am Platze

Trutz grossem f’reisaufsclilag

diamant-schwarze Strümpfe
und Socken

in allen örSssea , so lange der Vorrath reicht,
da vorher eingekauft , za den alten billigen
Preisen . 6939

Webergasse 44. Kath . RißS, Moritzstrasse 15.

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Vurkautslscalitäten langyasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

UM

6804

Prium Apfelwein
empfiehlt 6783

P . Enders , Michelsberg 32.

3

Frottierhandtücher , Badetücher,
Bademänteistoffe , Badeteppiche,
Waschtiicher , Badehandschuhe,
Wand - und Waschtischschoner

empfiehlt in reicher Auswahl 6929

S.  Stamm,
Grosse Burgstrasse 7.

Ilster 30 Sorten Gelee’su.Untaten,
lose nu »gcwogen , von 38 8*f. an bis zu den
feinsten nach <' o n dito re nur ! eingekochten Qualitäten,
ferner in Eiincrn,Töprcn von H.SO Rk . it . höher,

Obst- und Gemiise-Conserv&n
empfiehlt

I. Wiesbadener Gelee-Fabrik
Mauergasse 17. C . WcmBP , Mauergasse 17.

(Für Wiederverkäufe!' Vorzugs-Preise.)
Bitte, beachten Sie meine Schaufenster.

6404

Damenbüsten sind in grosser
Auswahl wieder
eingetroffen.

Schnittmusternach Maass für
sämmtl . Darnen-
Qärdorobe.

billigst.

Akademie Rhcinstrasse 51
RoUschtttzwsnSe

Franz Flihsncr , Wellritzstraße6. 5745

Prima Rindfieifch ä Pfd. 50 ri. 54 Pf .,
Kaibfteifch » Pfd . 60 tt. 66 Pf.PP

empfiehlt Mritz Aliwardt
Hermannstraße

4
ftraße 17.

Leibrenten-Berficherung
ermöglicht die höchste Nutzbarmachung eines Capitals in

dauernd stcherer Weise.
Vortheilhafte Nenlensätze gewährt die tm Jahre 1644

gegründete
FraMstrlttLebkN-UerjlcherMN-GesklisAs!.

Die ansgezahlten Renten «. Sterbeeapitatte»
betrugen bis Ende 1899 Mk. 44,430,000 .- .

Prospeete und Auskünfte bereitwilligst und kostenfrei
durch die 6595

General-Agentur Adolf Jaeger , Wiesbaden,
Adolpbsnllee7, und

Oberinspeetor Brühl , Schwalbadierstr. 3, Wiesbaden.

Rechtsschutz-Bureau,
Wellriststraste 20,

ertbeilt Rath und Aurknnst in allen Sadien, treibt Forderungen
und Aurüände ohne Kostenrisico bei, gewährt erststellige Hypotheken-
Capitalien. Verbindung in ganz Deutschland.

© © 8 © © © OOO » O © ©© © KHKK U © «DIOIOICIQ

§ Gesang
Unterricht

©
©
©

©
i

(bewährteste Methode), nach gründlicher Ausbildung
bei den bedeutendsten Gesangsmeistern, crtheill

kmm/ Klocke,
Coneert- und Oratorien-Sängerin,

Tannnsstratze 29.
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